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SCHWANGER 
Wie die Positionen in 
Sachen Schwanger­
schaftsabbruch ausse­
hen und wer was dazu 
zu sagen hat. g 
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DEMOKRATEN 
Was die gestern Abend 
gegründete Demokra­
tiebewegung Liechten­
stein erreichen will und 
was ihre Ziele sind. ~J 

WILDTIERE 
Was Felix Niischer in 
einem Interview zu den 
Vorwürfen der Jiiger-
schaft sagt und was die 
Förster meinen. 0 

ERFOLGREICH 
Wie sich Peter Jehles 
Grasshoppers gegen 
das Überraschungs­
team aus Thun ge­
schlagen haben. 2 1  

M M  IX 
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Bernd Hammermann 
kündigt Rücktritt an 

BRÜSSEL - In 
Brüssel hat gestern 
Bernd Hammer­
mann (Bild) seinen 
Rücktritt als Ver­
treter Liechten­
steins in der 
E F T A - Ü b e r w a -

chungsbehörde ESA angekündigt. Gegen­
über dem Volksblatt bestätigte Bernd Ham-
merniann diesen Schritt. Er habe in Brüssel 
verkündet, dass «ich zurücktreten werde». 
Der genaue Zeitpunkt seines Rücktritts ist 
noch nicht definiert, zumal Liechtenstein für 
dieses Amt einen Nachfolger rekrutieren 
müsse. Regierungschef Otmar Hasler bestä­
tigte auf Anfrage, dass die Regierung einen 
Nachfolger gefunden habe, diesen aber erst 
den EFTA-Partnern vorstellen wolle. Dies 
entspricht auch den Aussagen von Bernd 
Hammerinann, der am Telefon festhielt, dass 
der Nachfolger bei den EFTA-Partnern ak­
zeptiert werden müsse. Insofern stellt sich 
Bernd Hammermann-bis auf weiteres bei der 
ESA zur Verfügung. Er möchte, dass die 
liechtensteinische Kontinuität bei der Über­
wachungsbehörde sichergestellt ist. «Ich ha­
be aber schon im Oktober gesagt, dass ich -
unabhängig vom Wahlausgang - in Liechten­
stein bleiben werde», so Hammermann ges­
tern Abend gegenüber dem Volkblatt, (pk) 
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Leitfaden für Volkswirtschaft 
Liechtensteins Steuerstruktur ist mit  anderen Ländern vergleichbar 

VADUZ - Die Steuerverwaltung 
hat die erste Ausgabe der neu­
en Steuerstatistik publiziert. Sie 
zeigt die Entwicklung der Steu­
ereinnahmen bis zum Jahr 
2003. Die Ergebnisse der einzel­
nen Steuerarten werden ebenso 
dargestellt wie die Struktur der 
Steuereinnahmen. An erster 
Stelle steht die Mehrwertsteu­
er, gefolgt von der Vermögens-
iind Erwerbssteuer. 

«Peter Klndle/pafl 

Jährlich möchte die Steuerverwal­
tung künftig über die verschiede­
nen geführten Statistiken infor­
mieren. Ein breites Spektrum 
von Hintergrundinformationen zur 
grössten Einnahmenkomponente 
der öffentlichen Haushalte Liech­
tensteins soll verständlich aulberei­
tet werden, so z. B. Kennzahlen der 
Gesamtentwicklung, die Aufteilung 
der Steuereinnahmen auf Land und 
Gemeinden, Berechnungsgrundla­
gen der einzelnen Steuerarten, die 
Ergebnisse der wichtigeren Steu­
erarten seit 1980 usw. Diese Daten 
ermöglichen eine vertiefte Analyse 
der Steuereinnahmen von Land und 
Gemeinden und ihrer Veränderun­
gen. 

Entwicklung der Volkswirtschaft 
Gleichzeitig ergeben sich aus den 

Berechnungsgrundlagen verschie­
dener Steuerarten Hinweise zur 
Entwicklung der liechtensteini­
schen Volkswirtschaft. Die Aufglie­
derung der Steuereinnahmen nach 
den Kriterien der OECD zeigt, dass 
die liechtensteinische Steuerstruk­
tur mit derjenigen anderer europäi­
scher Länder vergleichbar ist. 

674 Millionen Franken in 2003 
Die gesamten Steuereinnahmen 
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Steuern In Liechtenstein und der Schweiz im Vergleich: Die Strukturen sind sich sehr ähnlich. 

von Land und Gemeinden beliefen 
sich im Jahr 2003 auf 674 Mio. 
Franken. Aus der Statistik geht auch 
die hinlänglich bekannte Tatsache 
hervor, dass die Steuereinnahmen in 
den Jahren 1999 und 2(300 noch 
ausserordentlich stark angestiegen 
waren und es in den Jahren 2002 
und 2003 zu einem Einnahmen-? 
rückgang in der Höhe von 6 Prozent 
bzw. 5,4 Prozent gekommen ist. Be­
sonders stark ins Gewicht fielen 
2003 die Mindereinnahmen bei der 
Kapital- und Ertragssteuer sowie 
bei der Nachlass- und Erbanfall­
steuer. Rund 70 Prozent der gesam­
ten Einnahmen von Land und Ge­
meinden stammten in diesem Jahr 
aus Steuern. 

Mehrwertsteuer 
als wichtigste Steuerart 

Die Mehrwertsteuer stellte mit 
einem Ergebnis von 167 Mio. Fran­

ken auch 2003 die wichtigste Steu­
erart dar, gefolgt von der Vermö­
gens- und Erwerbssteuer der natür­
lichen Personen (118 Mio. Fran­
ken) sowie von der Kapital- und Er­
tragssteuer (106 Mio. Franken), die 
von den im Land tätigen Unterneh­
men entrichtet wird. 

Ab 1995 kam es zu erheblichen 
Einnahmenschwankungen, unter 
anderem aufgrund der Ablösung 
der Warenumsatzsteuer durch die 
Mehrwertsteuer. Sowohl die Mehr­
wertsteuer als auch die Kapital-
und Ertragssteuer konnten bis 2001 
zum Teil ausserordentlich kräftige 
Zuwächse verbuchen. Ab 2002 san­
ken vor allem die Einnahmen aus 
der Kapital- und Ertragssteuer wie­
der deutlich ab. Nur die Vermö­
gens- und Erwerbssteuer vermoch­
te ihr relativ stetiges Wachstum 
über den ganzen Zeitraum von 
1980 bis 2003 beizubehalten. 

Bildung auf gutem Stand 
Evaluationen für hohen Bildungsstandard abgeschlossen 

VADUZ - Nachdem PISA 2000 
die Bildungslandschaft der 
deutschsprachigen Länder in 
schiefem Licht erscheinen 
Hess, überlegte man sich Mass­
nahmen zur Verbesserung der 
schulischen Qualität. So auch in 
Liechtenstein. Eine erste Quali­
tätsbilanz zeigte das ausseror­
dentlich gute Abschneiden 
Liechtensteins bei PISA 2003. 

• Ret« Kindt« 

Anlässlich der gestrigen Medien­
orientierung der Regierung konnte 
Bildungsministerin Kieber-Beck 
ein erstes Fazit aufgrund der einge­
leiteten, Qualität sichernden Mass­
nahmen in Liechtenstein abge­
ben. Eine Untersuchung in den Fä­
chern Deutsch und Mathematik 

(Klassencockpit) zeigte, dass 
Liechtensteins Schüler im Ver­
gleich zu den schweizerischen Kol­
legen in beiden Fächern höhere 
Mittelwerte aufweisen und dass es 
mehr gute und weniger tiefe Leis­
tungen gibt. 

Bildungsstandards definiert 
Bildungsstandards sind in,der Si­

cherung von Qualität in Schulen 
unabdingbar. So werden Kompe­
tenzen klar definiert und konkreti­
siert, so dass sie in einem Testver­
fahren erfassbar sind, und formu­
lieren Bildungsziele klar. 

In Liechtenstein wurden ver­
schiedene Massnahmen in dieser 
Richtung ergriffen, wie Bildungs­
ministerin Rita Kieber-Beck aus­
führte. Einerseits wurde im Juni 
2003 beschlossen, Mathematik auf 

Realschulniveau an Oberschulen 
anzubieten. Das Testergebnis zeige, 
dass diese Massnahme erfolgreich 
sei. Ausgehend von diesen Erfah­
rungen sollen künftig Standards für 
andere Fächer und auf allen Stufen 
erarbeitet werden. 

Einheitlicher Übertritt von 
Primarschule in Sekundarstufe 

Zur Qualitätssicherung an Schu­
len gehört zudem, dass an den Pri­
marschulen einheitliche Massstäbe 
betreffend Leistung und Zuwei­
sung an weiterführende Schulen 
gelten. Im Schuljahr 2002/03 wur­
den den Lehrpersonen der 5. Pri­
marschulklassen ein entsprechen­
des Hilfsmittel für die Beurteilung 
und Empfehlung mit auf den Weg 
gegeben. Die Akzeptanz für dieses 
Hilfsmittel sei gross. 

Die höchsten jährlichen Zu­
wachsraten im Zeitraum von 1980 
bis 2003 wiesen die Mehrwertsteu­
er und die Couponsteuer mit 10,8 
Prozent bzw. 10,2 Prozent auf. Sie 
lagen damit deutlich über der 
durchschnittlichen Zuwachsrate 
der Steuereinnahmen von 6,6 Pro­
zent pro Jahr. 

Ähnliche Strukturen 
Ähnlich wie in der Schweiz ent­

fallen in Liechtenstein rund 70 Pro­
zent der Steuereinnahmen auf die 
direkten Steuern und rund 30 Pro­
zent auf die indirekten Steuern. Zu 
den indirekten Steuern zählen ins­
besondere die Mehrwertsteuer und 
die Zölle. In Deutschland und 
Österreich nehmen die indirekten 
Steuern mit 48 Prozent bzw. 47 
Prozent einen deutlich höheren An­
teil an den gesamten Steuereinnah­
men ein. 

ROULETTE IN V A D U Z  

VADUZ - Mitten im Städtle Va­
duz dreht sich ab dem 21. März 
die erste Oster-Rpulettekugel. 
Mehr dazu auf www.volks-
blatt.li und auf Seite 37. 


